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Aus der Gründungsgeschichte und Frühzeit 
der Arbeitsgemeinschaft für zoologische Heimatforschung 

in der Provinz Hannover (AZHH)
von H erbert R i n g l e b e n

K ü rzlich  hat Dipl. -Ing. H. Schumann (Hannover) anläßlich se in e s  R ücktritts a ls  
’ ’S p re ch e r” der A rb e itsgem ein sch aft für zoologisch e H eim atforschung in N ie d e r­
sach sen  (AZHN), der nach dem II. W eltkrieg neu aufgezogen und etw as um be­
nannten alten AZHH, in v e rv ie lfä lt ig te r  B e ila g e  zu dem P ro tok o ll der am  24. 3. 
1977 in Hannover stattgefundenen 357. Sitzung d ie se r  AG einen B erich t über d e­
ren Entw icklungsgeschichte gegeben. A ls deren M itglied  se it  1935 se i e s  m ir  g e ­
sta tte t, h ie r  einige Daten und Fakten  der V ergessen h eit zu entreißen, die über 
das von Schumann G ebrachte hinausgehen.

Ich muß zunächst noch etw as w eiter zurückgreifen , um der H isto rie  gerecht zu 
w erden. Dr. H. W eigold, d am als D irek tor der N aturkunde-A bteilung am  h euti­
gen L an desm useum  H annover, b esp rach  schon bald nach se in e r  H eim kehr aus 
T ibet im  Ja h re  19 32 m it m ir  se in e fau n istisch en  P län e, die der dam aligen  P r o ­
vinz Hannover galten. S ie  hatten eine b e s se r e  Kenntnis und gründlichere E r f a s ­
sung d er heim ischen  W irbeltierfaun a, die Gründung ein er heim atkun dlich -zoolo­
gischen  Z e itsch rift  sow ie eine neue Avifauna d er P ro v . H annover bzw. von N ie ­
d ersach sen  zum Z iel. Z ur Betreuung d ie se r  von W eigold zu sä tz lich  zu seinen 
son stigen  dienstlichen Aufgaben nicht a lle in  zu bew ältigenden A rbeit bem ühte e r  
s ich  jah re lan g , für m ich eine S te lle  an se in e r  M useum sabteilung zu schaffen .



Noch 1937, a ls  ich b e re its  an der V ogelw arte R ossitten  tä tig  w ar, sch rieb  m ir 
D r. W eigold: "Wie gern würde ich Sie zur faun istisch en  A rch iv-B earbeitu n g  an ­
ste llen , ab er je d e r  A ntrag w ird le id er  abgelehnt. ” Ich entsinne m ich nicht m ehr 
genau, welche V orstellungen  W eigold m ir  gegenüber über die Gründung der AZHH 
entwickelt hat. D iese  Gründung erfo lgte  jed en fa lls kurz nach m einem  W eggang 
aus Hannover im Ja h re  1934, wie au s dem Rückblick auf das e r s te  A rb e its ja h r  
1934/35 hervorgeht. Später hat W eigold in einer D arste llu n g  der AZHH au sd rü ck ­
lich  das Ja h r  1934 a ls  G ründungsjahr genannt, in dem 81 M itglieder aufgenom ­
men wurden; 1935 w aren e s schon 234, 1936 283 und Ende 1937 300. Die L e i ­
tung der AG hatte D r. W eigold übernom m en, dem 1936 seine M itarb e iter D r.
K. R olle und D r. W. R ab eler zur Seite standen.

F in an z ie lle  Schw ierigkeiten w aren e s auch, die W eigold an der Gründung eines 
V ere in s und der H erausgabe e iner Z e itsch rift  oder w enigstens e ines Jah rb u ch es 
hinderten. So kam  es zum Zusam m enschluß in ein er b e itra g sfre ie n  AG, und die 
M itg lieder em pfingen statt e ines gedruckten O rgans led iglich  - etwa m onatlich - 
einen verv ie lfä ltig ten  Rundbrief. D iesen  w aren zuweilen orientierende Anlagen 
beigefügt, wie z. B. ein ’’M erkblatt zur Kenntnis und E rfo rsch u n g  u n se re r  E U LEN , 
b eso n d ers im H arzgeb irge  und im So llin g” , Abbildungen h e im isch er Spechtarten 
in ihren versch iedenen  K leidern , Hinweise auf die jäh rlich en  P fin gsttre ffen  (so 
1939 im  E m slan d : ’’H ier sind w ir v ie lle ich t zum letzten  M al in U rlan d sch aft! ” ), 
über em pfehlensw erte V ogelbücher, ein M itg lied erverze ich n is nach dem Stande 
vom 1. 1. 1936 usw. D as undatierte Rundschreiben N r. 1 brachte auf 4 engbe­
schriebenen Seiten (DIN A 4) "R ich tlin ien ” für die M itg lieder, N r. 9 einen ’’F r a ­
gebogen über die Vogelwelt N ie d e rsa c h se n s” (!).

Wenn auch die Vögel s te ts  an e r s te r  Ste lle  ran gierten  ("D ie Vogelkunde is t  es 
näm lich , die von allen  zoologischen  A rbeitszw eigen  am m eisten  die M enschen 
an sp rich t” , hieß es in einem  der Rundbriefe), so  so llten  doch m indestens die 

übrigen  W irb e ltie rk lassen  bezüglich  ih res V orkom m ens, ih re r  V erbreitung in 
d er P rovin z Hannover keinesw egs v ern ach lä ss ig t werden. So sch rieb  W eigold e in ­
m al an die M itglieder se in e r  AG: ” . . .  F ü r  Schlangen, E idechsen , Molche und 
F rö sch e  hat allm ählich  auch niem and m ehr In te re sse , se it sich  fa s t  a lle  A qua­
rien - und T e rra r ie n -L ie b h a b e r  von den heim ischen  T ieren  ab und den exotischen  
Z ierfisch en , Amphibien und R eptilien  zugewandt haben. D iese  Entwicklung ist  
nun um so m ehr zu bedauern, a ls  w ir über die natürliche V erbreitung z. B. der 
K röten in N ied ersach sen  noch seh r wenig w issen . Nicht b e s s e r  steht e s  bei den 
Säugetieren  . . . Und dabei is t  auch das doch ein fe sse ln d e s  F e ld ” . S ich erlich  
dank d er zahlreichen Anregungen, die W eigold den M itgliedern  der AZHH gab, 
w issen  w ir heute seh r v ie l genauer darü ber B esch eid  a l s  vor 4 Jahrzehnten .

In der richtigen  Erkenntnis, nicht nur zur M itarbeit anzuspornen - auch in unzäh­
ligen  B rie fen  - , sondern g le ich zeitig  die zoologisch e Artenkenntnis v ie le r  M it­
g lied er in tensiv  fördern  zu m ü ssen , v eran sta lte te  W eigold jäh rlich  1-2 T reffen ,
"d ie  in W irklichkeit rich tige Sch u lun gslager sind und m eist 4 T age dauern” . D ie­
se  Zusam m enkünfte auf fre iw illig e r  B a s is  und eigene K osten , an die sich  T eiln eh ­
m er heute noch gern erinnern, fanden einm al zu P fin gsten  (Raum D annenberg/
E lbe , D üm m er, W angerooge u. a. ) und - wohl w eniger regelm äß ig  - im  H erbst 
(Cuxhavener Watt m it Neuw erk und Scharhörn) statt. Die T eilneh m erzah l schw ank­
te zw ischen 25 und 47.

Sinn und Z iel der AZHH-Gründung w ar e s  se lb stv erstän d lich , eine gründlichere 
Kenntnis von der V erbreitung der W irbeltiere  im betreuten Raum zu erlangen .
Die M itg lieder wurden deshalb nicht alle in  zur Beobachtung, sondern ebenso zur



B erich tersta ttu n g  angehalten. Aus einem  undatierten Rundschreiben geht hervor, 
daß von den dam als 300 M itgliedern  158 m itgearb eite t und 396 B erich te  e in ge­
schickt hatten. D iese  Meldungen sam m elte  W eigold in den von ihm angelegten 
"K re ism ap p en " im  L an desm useum , wo s ie  noch heute oft benutzt werden.

Jah re lan g  von M itgliedern  b estü rm t, einen niedrigen  Ja h re sb e itr a g  zu erheben, um 
dam it ein M itteilungsblatt zur Veröffentlichung der w ichtigsten A rb e itse rg eb n isse  
zu finanzieren  und so  zur Hebung des A nsehens der AZHH beizutragen , entschloß 
sich  W eigold im  A pril 1939 zu einem  diesbezüglichen  Aufruf und bat g le ich zeitig  
um M anuskripte und Anmeldungen dafür. Gewiß w aren es politisch e Gründe, die 
1939 den P lan  nicht zur Ausführung kommen ließen. D er II. W eltkrieg lähm te auch 
die T ätigkeit der AZHH weitgehend und brachte s ie  schließ lich  vö llig  zum E rliegen .

Auf B etreiben  des rührigen D r. T enius tra t  die AZHH am  30. 1. 1946 w ieder in T ä ­
tigkeit und wurde ab 1948 nach Gründung des L an des N ied ersach sen  in A rb e itsg e ­
m einschaft für zoologische H eim atforschung in N ied ersach sen  (AZHN) umbenannt. 
An Stelle  von W eigold übernahm  Tenius die Leitung a ls  ’’S p re ch e r" . Nun konnte 
endlich auch an die H erausgabe e iner Z e itsch rift gegangen werden, nachdem  von 
M ärz 1947 b is M ai 1948 w ieder Rundbriefe, nun ab er  m it B e iträgen  e inzelner 
M itarb e iter, v erte ilt worden w aren. Die Z e itsch rift der AZHN erh ielt den T ite l 
"B e iträ g e  zur Naturkunde N ie d e rsa c h se n s"  (der Inhalt so llte  a lso  nicht auf die 
Zoologie bzw. F au n istik  beschrän kt bleiben), und W eigold, dem ein Redaktions - 
ausschuß zur Seite stand, übernahm  die Schriftleitung, b is  e r  s ie  1956 wegen s e i ­
nes schon 1952 erfo lgten  U m zuges nach B ayern  n iederlegte . Zw ar hatten sich  die 
Z ie le  der AG nach dem K riege  geändert, ab er s ie  w ar doch w ieder erstanden , und 
ih re s  G ründers a lte r  P lan  zur H erausgabe ein er Z eitsch rift  hatte sich  endlich 
re a lis ie re n  la sse n .

Den w eiteren geschichtlichen  A blauf b is zur Gegenw art hat Schumann in seinem  
Rückblick festgeh alten , e r  gehört nicht m ehr zu m einem  Them a.

A nschrift des V erf. : H agenauer Str. 1 A, 28 B rem en  1.

Vogelzugbeobachtungen auf Spiekeroog und Wangerooge

In F o rtse tzu n g  m ein er R e ise , auf o stfr ie s isch e n  Inseln den V ogelzug zu beobach­
ten, w ar ich vom 12. - 21. 10. 1976 auf Spiekeroog und W angerooge (B e itr . Naturk. 
N ie d e rsach s. 30: 22-23, 1977). E s  so ll  h ier w ieder von bem erkensw erten  Zug­
bewegungen M itteilung gem acht werden.

Am 14. 10. Durchzug des K iebitz (V anellus van ellu s), der den ganzen T ag  anhielt. 
E r  bestand aus Flügen, die nie m ehr a ls  50 V ögel zusam m enfaßten. E s  mögen 
einige tausend K ieb itze gew esen se in , die in zahlreichen  T rupps eben falls von 
Ost nach W est über Spiekeroog dahinzogen.

G anztägiger Durchzug der Nonnengans (Branta leu co p sis)  am  15. 10. von Ost nach 
W est an Spiekeroog vorbei. A ber auch danach flogen noch Züge b is  m ax. ca. 90 
Ex. am  19. 10. vor W angerooge w estw ärts. Zusam m en m ehr a ls  tausend G änse.
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